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.... t n -1....'J'1 'der Beilag?" ,:u den Steno~rarhj!lchen Protokolle!:! 
.. t ~ 

des Niltipualra'es XV. GI!"t~~.:bl.l ,,,.peiiode· RE PU Bli K ö STe RREICH 
WIEN, 5. September 1980 6 UND ES M I N ISTERI U M 

FüR LMID- UND FORSTWIRTSCHAFT 

ZJ.. 01 oJ.L1 /7Ll-?r. 5/80 

~nstand: Schriftl.parl.AnfrodoAbg.z.NRo 
Dipl.1ns.Riegler und Genossen, 
Nr. 727/J,betr. Verschlechterung 
des Reinertrages in der Landwirt­
schaft. 

An den 
Herrn Präsidenten 
des Nationalrates 
Anton Ben y a 

Parlament 
1010 \-1 i e n 

"f21/AB 

1980 .. OS" 08 
zU "12'11J 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage der Abge-
. ordneten zum Nationalrat Dipl.lngo Riegler und Genossen, Ur. 727/J, 
betreffend Verschlechterung des Reinertrages inder Landwirtschaft, 
beehre ich mich wie folgt zu beantworten: 

Zunächst ist darauf hinzuweisen, daß fUr die Beurteilung der wirt~ 
s6haftlichen Lage insbesoüdere der bäuerli.chen Familienbetriebe vieL, 
entscheidender als der Reiner-trag die Entwicklung des Einkommens ist. 
Die :Förderungsffiaßnahmen des Bundesministeriums fUr Land- und Forstwirt­
schaft sind deshalb darauf abgestellt, Einkommensverbesserungen zur, 
erzielen und damit den Lebensstandard der bäuerlichen Familien zu 
~leben (z.:5.: Ber-gbauernsonderprograrrrm und Grenzlandsonderprogramme) • 
Sie dienen vor allem Betrieben bzw. Regionen, in denen sich die Ein~ 
komn::en nicht so gilr:.stig ent\vickeln können (von Natur aus ·benachteilig~ 
te Regionen oder strukturell unglinstice Gebiete),wie in den Gunst-
1 -1"" d ~ -, / ".. . d -- tl" 1:;'"1 h i ~I- - 11 rl \ 1 e,gen c ... es13un esge~Jle'"Ces \:l~or os. lcnes .l'1.8C. - une... 1: uße anU" li._pen-

vorland). 
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Es wurde bereits darauf hingewiesen? daß man bei der Ent­

wicklung des Reinertrages - dieser I"Iaßstab ist im übrigen 

eine rein fiktive Größe - nicht von Bundesdu!'chscb...'t').i ttswerten 

a.usgehen kar..n, we.illl es sich um die Feststellung des Hektar­

höchstsatzes für den Hauptvergleichsbetrieb handelt. Nu..""l ist 

in der h:iefür vergleichbaren Betriebsgruppe (Ackerwirtschaften 

des Nordöstlichen .Fla.ch= und Jiügallandes 20 - 50 hai der Rein­

ertrag zwischen 1970 u.."ld 1978 von 2366 auf 5051 S je Hektar ge­

stiegen und 1979 auf Grund außerordentlicher Vi tterungs.verhäl-t­

nisse auf 3058 .s zurückgegangeno Für die Bewertung ist aber der 

Ertrags~Nert entscheidend, den der Betrieb im Durchschnitt der 
Jahre nachhaltig erbringen kanno Im übrigen berücksichtigt der 

Reinertrag_. n.icht das zunehmende Nebeneinkommeno Außerdem ist der 

I,obnansatz nicht von den unselbständig Erwerbstätigen abzuleiten, 

sond.ern von den.in der Land= und Forstwirtschaft tätigen familien­

fremden Arbeitskräfteno 

Nordöstliches Flach- und Hüge1land 
Südöstliches Flach- und Hü.gelland 

Alpenvorland 
Kärntner Becken 

Wald- und Mühlviertel 
Alpenostrand 

Voralpengebiet 

Hochalpengebiet 

Bundesmittel: 

, . 

1979 
1978. 

1977 

148,-­

=' 2 0 428,-­
+ 10025,-­

.,. 30573'1-­
- 20613~--

919,--

8ll-0,-­

= 2,.510,--

+ 

+ 

960,--
442,--
366~--
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@twort auf Frage 2: 

"1979 wurde nur im Alpenvorland eine positive Verzinsung 
des Aktivkapitals mit 0,8 % erreicht, in Bundesmittel war sie 
ebenfalls negativ~ 1978 betrug sie + 0,4 % und 1977 + 0,3 %. 

Hinsichtlich der Aufzeigung einer negativen Verzinsung 
wird auf folgendes hinge'Wiesen: 

Der landwirtschaftliche Betrieb stellt den Arbeitsplatz für 
die bäuerliche Familie und. keine VermögensanJage dar, die in Form 
der Verzinsung einen Kapitalertrag abwerfen sollo Wird eine 
diesbezügliche Gegenüberstellung ,j edoch gemacht, dann steht 
der Gedanke dahinter, daß eine Verzinsung 9 ähnlich ~Jie dies bei 
einer Spareinlage zutrifft~ erwartet werden sollo Aber auch im 
Falle einer Spareinlage ist nur eine positive Verzinsung denk­
bar und keine negative, weshalb in der Darstellung des Grünen 
Berichtes lli~d in der vorliegenden Anfragebeantwortung auch keine 
Negativwerte aufscheinenc Diese Auffassung deckt sich auch mit 
der Lehrmeinung der Universität für BodenkulturG 

~ort auf Frage 3: 

Nordöstliches Flach- und Hügelland 
Südöstliches Flach- und Hügell&~d 
Alpenvorland 
Kärntner Becken 
lJa.ld- und Mühlviertel 
Alpenostrand 
Voralpengebiet 
Hochalpengebiet 

Bundesmittel: 

B 
80190~--

7,,104,--

8 0 485,--
7" 711,--. 
70438~--

7,,399,--
70387,--
70358,--

J , 
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Antwort Ruf Fr8fe 4: 

Eei 3erechn~nß der Lohnansätze wird f~r den Betriebsleiter 
der ortslibliche Bruttolohn, flir Wirtschafter oder Schaffer 
und fLir die mi tarbei tsnden FamilienIni tglieder der je nach Ar­
bei tsverwcndung entsprechende Bruttolohn in Auss.tz gebracht. 

Der Lohnansatz in den Jahren 1977, 1978 und 1979 setzte sich 

, .. 

aus deE Anspruch auf den Bruttolohn (abgeleitet aus den Kollek­
tivverträgen der Arbeiter in bäuerlichen Betrieben), aus dem 

Betriebslei teI'zuschlag und den Pflichtversicherungsbeiträgen zur 
bäuei'lichen ,Pensions- und Krankenversicherung zusammen. 

Antwort auf F~age ,: 

Der Betriebsleiterzuschlag wurde ursprlinglich nach den Kosten 
eines Gutsverwalters errechnet und durch 200 dividiert, also 

etwa 200 hs. F"läche angenommen 0 In den letzten Jahren wui'de der 
Betriebsleiterzuschlag mit 2 % des landwirtschaftlic~en Roher­
trages je Hektar in Ansatz gebracht und aufgrund der Entwicklung 
des Lohnindex fortgeschriebeno Als Basis für die Beurteilung 

dienten 1979 fo~gende Riebtsätze: 

je Hektar RLN 
je Hektar iJ/ein-, Obst- und 
Gartenland 
je Hektar Hald 

s 

400,--

800,--
70,--

Diese Vorgangsweise entspricht in etwa auch j.ener in der Schweiz. 

Antwort auf Frage, ~: 

. : ,t:::: ri 

, t·.· .. 

", .... ',',(' 

Schon in den vergangenen Jahren war die Agrarpolitik der Bundesre~ 
gierung und ihreI'laßnahme1: darauf ausgerichtet, durch eine Ab­
stimmung der E'örderungspoli tik mit struktur-, preis- , marktpolitischen 
Ini tiati yen die Leistungs- UndvJettbewerbsfälügkei t der heimischen 
Landwirtschaft zu festige.no Immerhin hat sich das l8nd\virtschaftli~he 

Einkommen je Familienarbeitskraft seit 1970 mehr als 
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verdoppelt und erreichte 1979 rund 72 0 400 So Besonders die Maßnahmen für 

die benachteiligten Gebiete, also die Bergbauern.- und Grenz­
landsonderprograIDJne, haben sich positiv auf die Ertragslage 
und \-Jettbewerbsfähigkeit der Betriebe in diesen Regionen aus..: 
gewirkt" Diese Politik wi.rO. auch gem o den Empfehlungen der 
§ 7-Kommission nach dem Land\oJirtschaftsgesetz in den nächsten 
tTahren ihre verstärkte Fort 3etzung erfahreno 

Zum Zeitpunkt des Beschlusses über die Erhöhung der Ein­
heitswerte hatte das Ressort noch keine Kenntnis von der Ent­
wickl~~g der Reinerträge 19790 Prinzipiell .muß.aber festgestellt 
werden, ·daß Reinerträge nur über einen längerfristigen Zeitraum 
beurteilt werden können und die nachhaltige Erwirtschaftung im· 
VordergrUIld der Überlegungen steht., Im übrigen iS; bis 1978 der 
Reinertrag im Nordöstlichen Flach~ und Hügelland und im Alpenvor­
land gestiegeno 

. r 
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